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iTages - N - nigkeit en.
Der Oberamtmann Stahl 'in Spaichingen wurde auf das O.A.

ll . CI. Horb befördert.
Tettnang,  15 . Jan Zur Kennzeichnung der Mittel

der ultramontancn Partei thcile ich aus einer Rede eines Wort¬
führers , eines Geistlichen , am Wahltag im Wirthshaus folgende
Worte an die versammelten Wähler mit . Er erzählte von Ledo-
chowski uud den Strafen gegen denselben und sagte : „ Ja wir
werden noch froh sein , wenn unsere Brüder aus Frankreich kom¬
men und uns die Religion vertheidigen helfen !" Jedes Wort
zur Kennzeichnung einer solchen Partei ist überflüssig . ( S . M .)

München , 9 . Jan . Die Gesammtzahl der seit Beginn
der Cholera vorgckommencn Todesfälle hat gestern die Zahl
1000 überschritten ( 1005 ) ; der Gesammtstand der Erkrankungen
beträgt 2186.

München,  16 . Januar . Das offizielle Resultat der
Reichstags -Wahlen in Bayern ergibt 32 Ultramontane und 16
Liberale.

Die Nachrichten aus Oberbayern , Niederbayern , Oberpsalz
und Untersranken lasten kaum einen Zweifel , daß dort in sämmt-
lichen Wahlkreisen , ausgenommen der I . Münchener , die ultra-
montanen Kandidaten gesiegt haben.

Darmstadt,  15 . Jan . Das Justizministerium nolifizirte
dem Gesetzgebungsansschuß der 2 . Kammer die bevorstehende
Vorlage eines Gesetzentwurfs , betrestend die Einsührung der
obligatorischen Zivilehe nach preußischem Muster.

Als Fürst " Bismarck  am 10 . Januar in das Wahllokal
seines Bezirkes , <Casc Hering ) trat , präseiUirte ihm einer der
beiden vor dem Lokale stehenden Socialdemokraten einen Wahl¬
zettel , auf welchem der Name Haasenclever stand . Der Reichs¬
kanzler betrachtete den Zettel und reichte ihn lächelnd mit den
Worten zurück : „ Nein , lieber Freund , so weit sind wir noch nicht ."

Berlin,  15 . Jan . Der vom Staatsministerium gestern
beschlossene Gesetzentwurf , betreffend die Verwaltung erledigter
Bischofssitze , ermächtigt die Regierung zur Beschlagnahme des
zesammten Diözejanvermögens und zur Uebertragung der Ver¬
waltung an einen von der Regierung zu bestellenden Commistär.
In gleicher Weise soll betreffs erledigter Pfarrstellen verfahren
werden.

Zur Erinnerung an die Uebergabe von Belfort  wird am
18 . Februar in Berlin  eine festliche Vereinigung aller Offi¬
ziere und Militärbeamten , welche an der denkwürdigen Belage¬
rung Theil genommen haben , unter dem Vorsitz ihres ehemaligen
Chefs , des General v . Tresckow , stattfinden.

Fürst Bismarck har in der preuß . Abgeordnetenkammer
wieder ein scharfes Wort gesprochen . Veranlassung hiezu gab
ihm der ultramontane v. Mallinckrodt , welcher erklärt : Die
Ultramontanen seien so treue Freunde des Vaterlandes wie Fürst
Bismarck selber und fragt ( unter Unruhe des Hauses ) : „ Sind
Sie bei der Unterredung des Fürsten Bismarck und des italie¬
nischen Generals Govo ne,  wo es sich um Abtretung links¬
rheinischer Gebiete handelte , zugegen gewesen ? Ich auch nicht,
fand aber die Behauptung an sehr glaubwürdiger stelle " . Fürst
Bismarck  trat inzwischen ein und verlangt das Wort zu einer
persönliachen Bemerkung . Er bezeichnet die von Mallinckrodt
angesührte Behauptung als dreiste lügenhafte Erfindung , die in
gehässiger vertäumderlscher Weise gemacht worden sei . „ Ich habe
Nie eine Silbe davon , noch überhaupt von Abtretung irgend
eines Dorfes von Deutschland gesagt . Das Ganze ist im ganzen
Umfange eine dreist erfundene Lüge zur Anschwärzung meiner
Person . " ( Stürmischer Beifall .) Fürst Bismarck hebt sodann
gegenüber der gestrigen Bemerkung von Schorlemer -Alst ' s über
seine revolutionäre Politik betreffs Bildung der ungarischen
Legion im Jahre 1866 hervor , im Kriege sei das Recht der
Noihwehr zulässig . Nach Sadowa und nach der Einmischung
Napo .evn ' s war kein Beistand zurückzuweisen , das sei nichts
revolutionäres . Ein von Wlnblhorst gegen das heutige Vor¬
bringen des Fürgen o. Bismarck wider eine gestern gefallene
Aeußerung eingetegler Protest wird von LaSker  unter stürmi¬
schem Beisall mit dem Bemerken zurnckgewiesen , daß ein Minister,
dem der furchtbarste Vorwurf der des Lunbesvercaths gemacht

werde uuv der keine Slunde vorüberlasse , um diesen Vorwurf
vor dem Jnlande und dem Auslände als schandbare Lüge zu
bezeichnen , nicht Tadel verdiene , sondern sich um das Vaterland
verbleut mache , v . Mallinckrodt erklärt , seine Aeußerung habe
sich aus Lamarmora ' s Buch bezogen . Die darin vorkommenden
Personen halten aus eigener Wahrnehmung berichtet : Das Buch
sei nicht widerlegt , er habe daher die darin angeführten Lbat-
sachen geglaubt . 'Nach der heutigen Erklärung des Minister¬
präsidenten Halle er die frühere Äuffassang nicht aufrecht und
adrcssire den Vorwurf der Lüge an den Ministerpräsident en und
General Lamarmora . Fürst Bismarck  erwidert , die Adresse
sei schlecht gewählt , Lamarmora sei weder Ministerpräsident » och
General . In Italien würden Strafbestimmungen vordereilet
gegen ein Vorgehen wie das Lamarmora ' s , über den er , Bismarck,
»och andere Enthüllungen schreiben könnte , als Lamarmora über
Bismarck . Bezeichnend sei , daß der Abg . v Mallinckrodt mehr
Werth auf das Zeugniß Lamarmora ' s als aus das seinige ( Lis-
marck ' s ) lege . „ Zur Widerlegung dessen , was Feinde gegen
mich schreiben , würde ein ganzes Lebensalter gehören . Ich darf
es behaupten , ich bin — bas sage ich stolz — der am "stärksten
und beste gehaßte Mann ."

Der Bundesrath bereitet eine Bekanntmachung vor , welche
die Außerkurssetzung des Kronenthaler  s deutschen , öster¬
reichischen oder brabanler Gepräges , sowie der im Zwanzig-
Gnldenfnß ausgeprägten Conoenlions - ( Species -) Thaler und
Thaler -Theilftücke deutschen Ursprungs bezweckt . Der betreffende
Entwurf in fünf Paragraphen liegt dein Bundesrathe bereits
vor . Danach sollen die eben aufgeführten Münzen nicht ferner
als gesetzliche Zahlungsmittel gelten . Es ist vom 1 . April 1874
ail außer den mir der Einlösung beanflraglen Kaffen Niemand
verpflichtet , die Münzen in Zahlung zu nehmen Die im Um¬
lauf befindlichen Kronenthaler , Spcciesthaler rc. werden in den
Monaten April , Mai und Juni d . I . an den durch die La »des-
Centralbehörden zu bezeichnenden Kassen derjenigen Bundesstaaten,
welche diese Münzen geprägt haben , bezw . in deren Gebiet die¬
selben als gesetzliches Zahlungsmittel gelten , für Rechnung des
Deutschen Reichs sowohl in Zahlung genommen , als auch gegen
Reichs - , bezw . Landesmünzen umgewechselt . Nach dem 30.
Juni 1874 werden derartige Münzen auch von diesen Kassen
weder in Zahlung noch in Umwechslung angenommen . Die
Einlösung geschieht zu folgenden Sätzen : Kronenthaler 2 fl.
42 kr ., Speciesthaler 2 fl . 24 kr ., ' /»-Conventionsthaler , deutschen
Gepräges , 1 fl . 12 kr. , ' /i Conventionsthaler 36 kr . Die Zahl
der Kronenthaler ist bereits auf ein ziemlich geringes Maß hin-
abgesunken . Die vom Juli bis zum September eingelieferten
und angesammelten Kronenthaler belaufen sich auf 177,678 Stück,
und der Gesammtwerth der bei der bayerischen Centralkasse bis
Ende August v. I . aufgesammelten entspricht der Summe von
372,000 fl ., so daß eine Verkehrsstörung durch Einziehung dieser
Münzen nicht zu erwarten steht.

Seit dem Briefwechsel zwischen dem Kaiser und dem Papst
hat kein Ereigniß eine ähnliche Aufregung hervorgerufen , wie
die Veröffentlichung der päpstlichen Umsturzbulle vom 28 . Mai
v . I ., wodurch alle Regeln und Vorschriften , die sich auf die
Papstwahl beziehen und seit Jahrhunderten zur Richtschnur ge¬
dient haben , mit einem Federstrich für unzeitgemäß und hinfällig
erlärl werden . Angesichts dieses gegen Recht , Vertrag und Her¬
kommen verstoßenden Staatsstreichs müssen sich die weltlichen
Mächte fragen , ob sie eine so vollständige Umwälzung der Wahl-
vorschriften über Besetzung des obersten Kirchenamtes ruhig ge¬
schehen lassen dürfen . Das einigen kaih . Großstaalen zustehende
Vetorecht ist dadurch kurzer Hand beseitigt , und besonders Deutsch¬
land kann nicht gleichgültig zusehen , wenn die künftige Papst¬
mahl gewissermaßen unter französischen Schutz gestellt wird . Es
ist deshalb sehr wahrscheinlich , daß , wie es heißt , bereits Ver¬
handlungen zwischen der deutschen und anderen Regierungen,
namentlich der österreichischen , znm Behuf eines gemeinsamen Vor¬
gehens in dieser Angelegenheit stattfinden.

Herr I) r . Flight  am britischen Museum in London will
die Entdeckung gemacht haben , daß Nickelmetall , welches in Eu¬
ropa erst seit 175 i bekannt ist, schon 200 Jahre v . Ehr . bei



dem Prägen vo » Münzen verwendet wurde . Er erhielt Münzen
der indisch -griechischen Könige Euthydemns ( 200 v . Ehr .) , Pan¬
taleon ( 13d v . Chr,s und Agathokles ( 120 v. Ehr .) vo » einem
Sammler seltener Münzen zu chemischer Pcüsung und fand zu
seiner lleberraschung , daß alle diese Stücke 20 Prozent Wickel
enthielten . Dies veranlaßte ihn , eine Vergleichung mit neuen
belgischen Nickelmünzen anzuslelleii , welche nur einen geringen
Unterschied , nämlich 25,ob Rickelgehali » achwieS.

Aus Thüringen,  13 . Jan . Aus der ganzen Thüringer
Linie ist der Wahlsieg der Liberalen , der National Liberalen
und der Fortschritts -Partei ein entscheidender und nm so höher
anzuschlageii , als die Gegner von social -demoklatischer und kleri¬
kaler Seite mit großer Rührigkeit und wohl visciplirl in den
Wahlkampf eingctrelcn sind.

Aus Wien  erfährt man , daß die zwischen Oesterreich,
Deutschland und Italien gepflogenen Verhandlungen über den
Vollzug der nächsten Papslwahl oereils zu einem bestimmten
Resultat geführt hätte » . Die Mächte wären darin nbereinge-
kommen , einen aus einem regelmäßigen Conciave heroorgegangenen
Papst , wer er auch sei, anzilerkenneii , dagegen sich ihre Ent¬
schließung vorzubehatten , wenn sie sich eines Tages einem Papste
gegenüber befinden sollten , der nnler neue » und unregelmäßigen
Formen gewählt worden sei . Ueberdieß habe Oesterreich im
Valican bereits gegen jede Aenderung dei Vornahme der Papst¬
wahl p , oiestirl , und die italienische Regierung von diesem Protest
benachrichtigt.

Der päpstliche Haushalt , oder:  Mein Reich ist nicht von
dieser Well . Das päpstliche Hans ist nach dem osficiellen Hof¬
kalender des Valikans folgendermaßen zusammengesetzt : 20 Major¬
domus und Kamiiierherrn , 190 HanSprälaten , 170 Geheimkäm-
increr , 6 Gehciinlämmerer mir Degen , 30 Offiziere der Rodcl-
garde , 00 Gemeine der Robelgarde , 130 Geheimkämmerer mit
Mantel , 200 Ehrenkämmerer in violettem Kleide , 14 Offiziere
der Schweizergarde , 7 Geheimcapläne , ÖO Ehrengeheimcaptäne,
7 Geheimcapläne t-xtea urksm , 20 Geheimsecretäre , 10 Inten¬
danten , 50 HuissierL . In Summa ltOO  Perfonen , zu weiche»
noch das hl . Collegium mit ungefähr 140 Personell hinzulritt.

Petersburg,  14 Jan . Die amtliche Zeitung veröffent¬
licht ein kaiserliches Manifest über die allgemeine Dienstpflicht,
worin der Kaiser sich an die Hingebung der Ration wendet , um
die Reivrm durchzuführen und die Fortsetzung der von seiner
Regierung befolgten friedlichen Politik verheißt.

Frankreich  soll neuerdings Versuche mache » , mit Spa¬
nien  ein Einverständniß anzubahiie » , doch bisher erfolglos.

Paris,  14 Jan . Gestern waren an der Börse Kriegs-
gcrüchle verbreitet , die noch keineswegs zum Schweigen gebracht
sind . Man erfuhr im Publikum , daß in de» Kanonengießereien
Tag und Nacht gearbeitet wird und baß stacke Lieferungen bis
zum 5 . März bewerkstelligt fei » müssen . Auf der andern Seite
belhenert die Agcnce Havas aufs Reue offiziös , daß die äußere
Politik der Regierung eine ausschließliche Friedenspolitik sec;
daß die Negierung wisse , das Land wolle de » Frieden und be¬
dürfe feiner . Der Herzog v. Decazes ging heute Rachmittag
i» den Gruppen der Abgeordneten umher , um dieselben Erklä¬
rungen abzngcben Wir haben schon gesagt , was alledem zu
Grunde liegt . 'Wie die hiesige Regierung weiß , erwartet die
italienische Negierung , daß Decazes gelegentlich der Interpellation
Du Temple bündige Erklärungen über die freundschaftlichen
Absichten Frankreichs gegenüber Italien geben werde , und sie
ist im Recht , solche zu verlangen . Aber daS Ministerium fürchtet
nach wie vor , durch Zuvorkommenheit für Italien die Rechte
gegen sich anszubringen . In der römischen Frage würde sich
zwar eine Mehrheit mit Hilfe der Linken Herstellen ; aber bei
der nächsten Veranlassung könnte die Opposition der Klerikale»
von Rechts doch die Minister um ihr Portefeuille bringen . Die
Verlegenheit ist also groß.

Paris,  16 - Jan . Das Gerücht von einer gefährlichen
Erkrankung des Kardinals Antonelli ist unbegründet . Antonelli
leidet schon länger an Gichttchmerzeu . Sein Zustand ist keines¬
wegs besorgnißerregend

Die Aussichten der neuen spanischen  Regierung aus ihre
Anerkennung Seitens der Mächte haben durch Serrcinos mili¬
tärische Erfolge aus mehreren Punkten , namentlich in Eartagena,
nach der in politischen Kreisen herrschenden Auffassung Fortschritte
gemacht . Die Mächte hatten schon früher zur Bedingung gemacht,
daß die Regierung sich befestige und im Lande selbst anerkannt
werde . Die Bedingung scheint sich mehr und mehr zu verwirk¬
lichen und es sind auch schon für eine veränderte Schätzung der
spanischen Justäiide Seitens der Regierungen mehrfache Anzeichen
vorhanden.

Das Verbreche, «.
lFvrtieduugn

Mr . Morton und seine Gattin waren ans einige Tage in
die nahe gelegene Stad , gereist und hatten Willi der Obhut der
Bonne übergeben . Konstanze schlief im selben Stockwerk , zu
ebiner Eide , konnte also sehr leich! in das Zimmer der Bonne

gelangen , die den kleinen Knaben mit fast mütterlicher Zärtlich¬keit hütete und bewachte.
Am Abend vor der Abreise war zwischen Konstanze und

ihrem Vater noch eine heftige Scene vorgesallcn ; er hatte näm¬
lich einen Brief von seinem Sohne ans Edinburg erhalten , wo¬
rin dieser ihn um eine ziemlich bedeutende Summe Geldes dnt
— da er Unglück im Spiel gehabt , und auch einige Schulden
zu tilgen hätte . Run waren aber die jungen Leute so gut ge¬
stellt , daß sie nicht allein sehr gut leben , sondern noch znrück-
legen konnten , wenn sie wollten . Mr . Morton war höchst a » f-
gebracht über seinen Sohn , der schon mehrcremale die Güte und
Nachsicht seines Vaters in Anspruch genommen hatte . Er war
der Lieblingsbrudsr Konstanzens , daher legte sie ei» gutes Wort
für ihn ein , was aber vom Vater hart zurückgewiesen wurde.
Das junge Mädchen sah hierin wieder eine Zurücksetzung , und
in der Ucderzeugung beleidigt zu sei», änßertt sie unwillig , daß
der Vater wohl Alles für Willi sparen wolle , damit derselbe
allein künftig nicht zu arbeiten brauche . Mr . Morton , sonst sehr
besonnen , war , wenn er gereizt wurde , ein überaus heftiger
Mann , und nach Konstanzens Worten seiner selbst nicht mächtig,
erhob er seine Hand zum Schlage ; doch Alice , als milder Engel
trat zwischen ihn und seine Tochter und sprach begütigendeWorte.

Konstanze stand bleich wie,  der Tod . Sie blickte ihren
Vater wehmüthig vorwurfsvoll an und flüsterte fast tonlos:
„Das vergesse ich nie !" — Langsam verließ sie das Gemach.
Mr . Morlon bereuke halb , was er hatte thnn wollen , doch
äußerte er gegen ferne Gattin , Konstanze hatte lange eine Züchti¬
gung verdient , jetzt wolle er sie bestimmt sorlschicken.

Aliceu 's Thronen flössen . „ Nun wird die Welt glauben,
ich schicke sie von hinnen !" erwiderte sie schmerzlich bewegt.

„Mag sie es thnn, " sagre ihr Gatte ; „ ich weiß , daß du diebeste der .Mütter bist . "
So erfolgte den nächsten Tag die Abreise , ohne daß eine

Versöhnung statkgesnndeii.
Konstanze , die ihren Vater nicht wieder gesehen halte , war

kies bekümmert und verbrachte die beiden Nächte fast schlaflos;
den nächstfolgenden Tag erhob sie sich sehr frühzeitig von ihrem
Lager und da sie bemerkt hatte , daß die Kinderfrau in ' s Sou¬
terrain hinabgegangen war , um mit den andern Domestiken das
Frühstück einzniiehmen , was immer eine gerarune Zeit in Au
sprnch nahm , eilte sie bald darauf eiligen und vorsichtigen Schritte»
in die Kinderstube , um nach dem kleinen Willi zu sehen . Rach
einer Weile kehrte sie todteubleich , verwirrt uns außer sich daraus-
zurück und sank halb ohnmächtig auf ihr Lager.

Verlassen wir sie jetzt , um unsererseits auch einen Blick in
das Zimmer des kleinen Willi zu werfen.

Versetzen wir uns einige Sknnden zuruck Da stand das
kleine Veilchen des Knaben in einer Ecke des Gemaches ; ans
seinen weißen Spitzenkissen ruhte sein liebliches Haupt , umflossen
von blonden Locken, die kleinen Hände lagen noch gefaltet vom
Abendgebete ans der Decke, nichts schien seinen ruhigen gesunden
Schlummer gestört zu haben , die Thur zum Gartenzimmer war
angelehnt , nm frische Luft eiuzulassen . Die Sonnenstrahlen , die
sich durch die Lücken der Vorhänge stahlen , warfen hin und wie -
der dunkle Scharten auf die weiße Bettdecke und umspielten den
Knaben heut nicht wie friedliche Engel und lustige Elfen , nein!
wie böse Geister und finstere Dämonen . Konnte das Gebet
einer liebenden Mutter , die ihren Liebling noch nie so lauge
verließ , Dich nicht schützen , armer Knabe ! Konnten die Gedanken
des Paters , welche dich stets umschwebten , dein ' junges Leben
nicht vor dem tödtlichen Stoße bewahren ? Konnte die Liebe,
welche Alle zu dir hegten , dich nicht in dieser geheimnißvollen
Stunde rettend umfassen?

Die Stille in dieser Stunde war eine scheinbar friedliche,
es war eine Stille deS Grabes , die Ruhe des Todes , welche im
Zimmer herrschte.
^ Minute auf Minute verrann

Die Sonne schien voll auf die blaßen Wangen des Kindes
— alle Schatten waren verschwunden , sie beleuchtete grell das
weiße Gewand , an dem einige Blutstropfen wie Perlen nieder¬
rieselten , da öffnete sich die Thür und die Bonne trat fröhlich
vor sich hinsingend ein . Ein Blick aus das Kind genügte , sie
zu Eis erstarren zu machen , dann stürzte sie mit lautem Weh¬
geschrei auf sein Bett zu , ergriff die kleinen , noch nicht erkalteten
Hände , sah die tödtliche Wunde an seinem Halse und flog wieder
hinaus in Konstanzens Gemach . Diese durch das Jammerge¬
schrei etwas aus ihrer Lethargie gerissen , richtete sich in die Höhe
als Martha mit dem Rufe: „O Miß , kommen Sie schnell, " bei
ihr einvrang und sagte : „ Ach ich weiß , ich weiß Martha , ich
bin Schuld an seinem Tode . "

„Sie !" ries die Bonne entsetzt . „ Ja ich sehe Blut an ihrem
Kleide — da — da — da — " und sie floh von Schrecken er¬
griffen ans dem Zimmer , die schreckliche Kunde den andern
Dienern zu melden und wo möglich noch Hilfe zu suchen . Stas-
settru wurden sorlgesandt zum Arzte und auch den unglücklichen



Eltern entgegen , die am Abend eintrefsen wollten ; man sollte sie
vorbereiien , dag nicht der Schlag sie lobte.

Stunde auf Stunde ging vorüber ; Konstanze wagte sich
nicht hinaus unter die fremden neugierigen Menschen ; Keiner
kam zu ihr , Niemand bekümmerte sich um sie. Da endlich in
später Nachmittagsstunde trat der Gärtner bei ihr ein ; als er
sie aber in dieser verzweifelten Stellung sah , mit dem blutigen
Morgenkleide , da ergriff den starken Mann ein Zittern , daß
seine Knie zu knicken drohten / „ O , Miß Konstanze , jagen Sie,
was ist hier geschehen , was wissen Sie von dem Morde , was
bedeutet dies; Blut ? "

„Es ist das meines Bruders, " antwortete das junge Mäd¬
chen fast tonlos , „das nun gegen mich zeugen wirü , wie ich es
verdicm habe ." ^

„Um Gotteswillen , Miß , fassen Sie sich, Sie sind nicht
Herrin ihrer Gedanken , sonn könnten Sie solche Worte nicht
sprechen , raffen Sic alle Kräfte zusammen , um klar und deutlich
Rechenschaft von dem Borgcfalleneu oblegen zu könne » , damit
man Sie nicht für schuldig halte, " versetzte der Gärtner.

„O , mein Barer wird mich schon verlheidigen , was auch
immerhin zwischen uns vorgefallen sein mag , so wird er doch
sein Kind nicht eines Mordes fähig halten, " sagte Konstanze , indem

ihre ganze Gestalt erbebte.
Lautes Peitschengeknall unterbrach sie. „ Meine armen,

armen Eltern, " rief sie. „ sie kommen , ich muß zu ihnen ."
Doch Mr . Wiese hielt Konstanze zurück . „ Bleiben Sie hier,

so können Sie sich nicht zeigen , Miß , wechseln Sie die Kleider,
und wo möglich fassen Sie sich, seien Sie besonnen , ich gehe,
die Unglücklichen zu empfangen !" Und somit eilte er hinaus.
Das junge Mädchen aber brach in Thräneu aus und fiel kraft¬
los auf den Divan.

Schon hatte sich mit Windeseile die Kunde von dem Morde
in der Gegend verbreitet , war auch in ' s benachbarte Städtchen
gedrungen und hatte schnell einige Gerichtspcrsonen in Bewegung
gesetzt , die nun mit den Eltern zugleich eintrafen . ( Forts , f.)

— Ein Berliner Blatt enthält folgende Todesanzeige:
Am 8 . d . crepirte sanft zu einem besseren Leben unser guter
alter schwarzer Löwe , Wüstenkönig z. D ., im zoologischen Garten,
an den Folgen einer Indigestion , die er -ich durch den über¬
mäßigen Genuß typhös angekränkelten Pferdefleisches zugezogen
halte . Wer seinen Werth ( von mehreren rausend Thalern ) kannte,
wird unseren Schmerz zu schätzen wissen . Leicht sei ihm die
Ausstopfung !
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K . Eisenbahnhochauamt Horb.
Krauß ._

Nagold.

Hoh-Verkauf
Dienstag den 27.

Januar,
aus den Distrikten

Schloßberg und
Härle:

5 Stämme Lang¬
holz mit 1,59 Fm .,

1 Stamm Sägholz mit 0,31 Festm . , 9
Stück Laubbolzstangen 7 — 11 Meter lang,
1110 Stück Nadelholzstangrn, 5 —11 Meter
lang, 195 Rm. Nadelholzprügel, IM
eichene , 730 buchene , 580 Landholzputzreis-
und 3880 Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der
unter » Brücke.

Nagold.

Bekanntmachung.
Holzverkaufs-Geuehrnigung

betr.
Der am 13 d . M . im Stadtwald Kill-

bcrg , Abth . Besenreisteich , stattgehabte
Stamm - und Brennholzverkauf wurde heute
genehmigt.

Den 15 . Januar 1874.
Gemeinderath.

H a i t e r b a ch.

Fahrniß-Verkanf.
Die zu der Ganlmasse des Jakob Schü¬

bel , StrnmpfweberS in Haiterbach , gehörige
Fahrniß , nemlich:

Bettgeivand , Leinwand , Schreinwerk,
1 Kuh , l Rindlc , Heu und Stroh und
sonstige Gegenstände,

wird am

Amtliche und Privat -Bekanutmachung
Nagold - Horber - Bahn.

K. Gifenbahnhochbauaml Horb.

Ban - Akkord.
In Folge höherer Weisung werden sämmtliche Arbeiten zu Ver¬

setzung des provisorischen Verwaltungsgebäudes in Nagold auf den Bahn-
bofplatz Hochdors ( Eutingen ) einschließlich des Abbruchs , Transports und
Wiederausrichlens in einem Pauschatakkord im Voranschläge

von 1340 fl.
Subiilifsionswegc vergeben.

Pläne , Voranschlag und Bedingnißhest liegen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬
sicht parat , und werden tüchtige Unternehmer eiugeladen , ihre Offerte , in welchen das
Angebot in oder einer runden Summe ausgedrückt sein muß , unter Anschluß von
Vermögens - und Fähigkeilsrengnissen längstens bis

Damstag den 24 . Januar,
Vormittags 11 Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle portofrei ciuzureichcn , um welche Zeit die urkundliche
Eröffnung der eingelausenen Offerte stattfindet , welcher die Submittenden anwohnen
können.

Horb,  den 15 . Januar 1874.

Bösiuge u.
Gläubiger -Ausruf.

In der Nachlaßsacke des am 23 Novbr.
vorigen Jahrs im ledige » Staude verstor¬
benen Jakob Seeger  von hier werden
dessen etwaige unbekannte Gläubiger auf¬
gerufen , ihre Forderungen binnen fünfzehn
Tagen , von heute an , bei Gefahr der Nicht-
berücksichtiguug diesseits anzumelden und
zu begründe » .

Den 19 . Januar 1874.
K . . Amtsnotariat Altenstmg.

Den gl er.
Revier Schöndronn.

Halt - Brrkaus
Montag den

4 20 - Januar,
' Jans dem Distrikt

>Buhler , Abth . 3,
-Hasenwiese:

430 Nadelholz¬
stangen , 3 — 9 M.

lang . 17 . Rm . Nadelholzscheiter , 9 Rm
dto . Prügel und 74 Haufe » Nadelreisach;
ferner aus dem Distrikt Ziegelbach : 1427
Stück Nadelholzstaugen von 3 — 11 Meter
lang , 2 Rm . Nadelholzprügel und 29
Haufen Nadelreisach.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr in der
Ablh . Hasenwiese und 'um I I ' /, Uhr im
Ziegeldach.

Revier  E n ; k l ö stVr l e.
Am Donnerstag den 22 . d . M .,

Morgens 9 Uhr,
wird dw Beifuhr von 178 Rm.
tanueii -Lcheiterholz aus Laugehardt 3 und 4
zur Station Wildbad auf der Revieramts-
kauzlei im Abstreich verakkordirt werden.

K . Revieramt.

e» .
Donnerstag den 12 . Februar,

Morgens 10 Uhr,
in dem Wohnhause des Gemeinschuldners
gegen bare Bezahlung im öffentlichen Auf-
streich zum Verkauf gebracht.

Den 17 . Januar 1874.
Gcrichtsnotar von Nagold

F i s chh a b e r.

Haiterbach,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Das zu der Gantmaffe des Jakob

Schübel,  Strumpfwebers in Haiterbach,
gehörige , auf der Markung Altnuifra ge¬
legene Güterstück , nemlich :

Parz.
«s M . 17,7 Acker.

10,0 Steinrirgel,
*/s M . 27,7 in langen Umbrüchen.

angeschlagen zu 15 fl.
augekauft zu 4 fl . 30 kr.

wird am

Montag 9 . Februar,
Vormittags 1 l Uhr,

aus dem Haiterbacher Rathhause im zweiten
und letzten öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf gebracht.

Den 17 . Januar 1874.
Gerichtsnotar von Nagold.

Fi sch ha der.

Haiterbach.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zu der Gantmasse des Jakob

Schübel , Strumpfwebers in Haiterbach,
gehörige Liegenschaft , nemlich:

Parz . 60.
Die Hälfte an

13,7 Wohnhaus und Scheuer,
0,3 Schweinstall,

12 .4 Hof
26 .4 vor dem obern Thor.

Anschlag 5M fl.
Parz . 1218.

->

'/ « M . 10,1 Acker,
0,8 Steinriegel,

*/s M . 10,9 in der laugen Reute.
Anschlag 20 fl.

Parz . 1246.
-8 M . 38 . 2 Acker,

37,0 Steinriegel,
M . 27,2 im Schietingerbuckel.

Anschlag 25 fl.
Parz . 1852

3.
°/8 M . 26,8 Acker,
','8 M . 15,3 Sieinnegel,
*/8 M . 42,1 im Rnmmeuthal.

Anschlag 25 fl.



Par ; . 2200.
- » M . 3, » Acker,

15,5 Stcinriegel,
M . 19,0 im Allheimerberg.

Anschlag 12 fl.
Parz . 1406.

> M . 21,2 Acker,
33,0 Steinpriegel,

_0,8 Weg,
'/ « M . 7,0 im Rölhenbcrg.

Anschlag 18 fl.
Parz . 3 >63.

<s M . 32,1 Acker,
38,0 Stcinrikgel,

M . 22,1 auf dem Hinteren Staudach.
Anschlag 10 fl.

Parz . 4421.
M . 40,0 Acker in Bergen.

Anschlag 50 fl.
wird am

Montag 9 . Februar,
Vormittags 11 Uhr.

auf dem Haiterbacher Nachhause im ersten
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf gebracht.

Den 17 . Januar 1874.
Gerichtsnotar von Nagold

_ Fischhaber ._
Nagold.

Für einen pünktlichen Zinszähler suche
ich auf gute doppelte Pfandsicherheit

700 fl.
Anlehcn und erbitte mir gefällige Anträge.

Den 16 . Januar 1874.
Oberamtspfleger Manlbetsch.

Madchkn-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen für Haus-

und Zimmerarbeiten wird auf Lichtmeß
gesucht , kann aber auch sofort eintreten.
_ Louis Sautter,  jun.

H a i t e r b a ch.

300 fl.
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit sogleich auszulcihen
_ Pfleger Wilh . Schübel.

LsnbwirUchaMicher
Boirksverein.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung der k. Centralstelle für Landwirth-
schafl in Nr . 5 d . Bl ., „Lehrkurs für
Obstbaumwärter " betreffend, bin ich
in der Lage , den HH . Ortsvorstehern und
den Lehrern an Fortbildungsschulen mit-
zutheilen , daß auch in diesem Jahre Jeder,
der den Obstbaumlehrkurs mit Erfolg mit-
macht , aus der Vercinskasse einen Beitrag
von 15 fl . erhält , und die Bitte beizuschlie-
ßen , sie möchten fähige , fange Leute zur
Theilnahme aufmnntern . Vorstand Klein.

G r ö m b a ch.

Haus -Verkauf.
Unterzeichneter ist gesonnen

sein in Grömbach stehendes , frühe
_verkauftes Revierhans samm
Scheuer und Garten am

Samstag den 24 . Januar,
im Gasthaus zum Hirsch in Grömbach zi
verkaufen !; das Haus dürfte sich gut fn
einen Handwerkrmann eignen . Liebhabe
sind eingeladen . Mühlebesitzer Haisch.

»I III

Nagold.

Gewerbe - Verein.
Heute ( Dienstag den 20 . ds .)

Abends 7 Uhr
Ausschußsitzung in der Linde , wozu auch
sonstige Mitglieder des Vereins eingeladen
sind . Vorstand Sannwald.

Zur Wickzahlung gekündigt
4 dllyer. »euer,allgemeinesAnlkhm

vom Jahre 1857.
Olde der Mrzinstmg: 31 Januar 1874.

als solide Wiederanlage empfehle ich:

51« Obligationen
des Spar - K»' Kredit -Vereins in Ulm,
in Abschnitten von fl . 500 . — fl . 300 . und fl 100 ., mit halbjährigen , in Ulm , Stutt¬
gart , Augsburg , München , Nürnberg , Frankfurt a . M ., rc . zahlbaren Coupons.

Ebenso besorge ich die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung der
Obligationen auf den Namen oder Umschreibung auf Inhaber , spesenfrei.

Nagold . G . Knodel.

DmMrbttkj , Dluckkkki WtnWc KtliWschktti
Von Julius Rau,

empfiehlt sich im Färben und Drucken aller Arten von Stoffen in den brillantesten
Farben . Namentlich ist der Besitzer durch die Anschaffung der neuesten Dampf Appretur¬
maschinen in den Stand gesetzt , jedem Stoff nach seiner Art die ihm geeignete Appre¬tur und Ausrüstung zu geben.

Zur Bequemlichkeit meiner verehelichen Kunden von Nagold und Umgegendhabe ich bei Herrn Carl Pflomm , Kaufmann in Nagold , eure Agentur errichtet,
woselbst Muste rkarten mit den neuesten Druck -Defsin ' s bereit liegen.

M o n h a r d t , W e i l e r , Nagold.
Oberamts Nagold.

Hosguts -Verksus.
Der Unterzeichnete ist gesonnen , sein hier

besitzendes Hofgut , bestehend in einem 2-
stockigten Wohnhaus sammt Scheuer , Back-
und Waschküche und ungefähr 50 Morgen
Aeckcr , Wiesen und Waldung , zu verkaufen.
Die Felder und Wiesen sind in gutem
Zustand ; von den Waldungen , ungefähr
9 Morgen , ist der größte Theil mit schö¬
nem Holz bewachsen , die Gebäulichkeiten
sind im Jahre 1829 neu erbaut worden
und ist das Haus 80 ' lang und 42 ' drei'
mit Ziegeldach . Beim Haus ist ferner ein
Baumgarten mit etwa 150 tragbaren
Bäumen und neben dem Baumgarten ein
Hopfenacker mit 700 Stangen.

Dieses Gut kann jeden Tag bei dem
Unterzeichneten cingesehen werden , und
wenn es gewünscht wird , so kann auch
das Inventar mit erworben werden.

Johann Georg Sayer.
Nagold

Ein MSLchc«,

Schablonen
zum Waschzcichnen in ganzen Alphabeten
und einzelnen Buchstaben empfiehlt

Carl Pf komm.

Nagold.

Reines Petroleum
bei Abnahme von nicht unter 5 Litern
außerordentlich billig bei

Carl Pf komm.
A l l e n st a i g.

Zugelaufener Hund.
Es ist mir ein grauer Halb -Spitzer zu¬

gelaufen . Der rechtmäßige Eigemhümer
kann denselben gegen Fullergeld und Ein¬
rückungs -Gebühr bei mir abholcn.
_ Müller Sch ill.

M ö tz i n g e n.

M fl . I " ? " . '
können bis Lichtmeß von mir gegen gesetz¬
liche Sicherheit ausgeliehcn werden

Fr . Raus chenberger.
nicht unter 24 Jahren , das den Feld-
und Haushaltnngsgeschäften vorstehen kann,
findet bis Lichtmeß eine Stelle durch

die Redaktion.

Nagold.

Heu und Dehmd,
ca . 70 Ctr ., hat zu verkaufen

Gottlob Knödel.

W a l d d o r f.
50 — 60 Ctr . Esperheu hat zu ver¬

kaufen **
Jakob Walz,  Weber.

Nagold.

Abwerg , Flachs L Haus
übernehme fortwährend zum Spinnen und
Weben für die bekannte Spinnerei Wein¬
garten.

Carl Pflomm.

Nagold

Metzelsuvve.

am Samstag den 24 . Januar
bei Restaurateur Gutekunst.

U n t e r s ch w a n d o r f

240 fl.. 180 fl. , 160 fl.
Pflegschaftsgeld hat auszuleihe»

Gutspächter Steimle.

LanbwirUchsMichcr
Märks -Verein.

Für Mitglieder des Vereins und Garten-
und Blumenfreunde liegt der Geueral-
Catalog der Pflanzen - und Samenhandlung
von F . EHeinemann,  Großh Hofliefe¬
rant in Erfurt,  zur Einsicht parat bei

Bischer,  Sekretär
des landw Vereins.

Frucht - Preise.
Nagold , den 17. Januar 1814.

st kr ä . kr. st- kr.
Neuer Dinkel . . . . 7 9 6 53 6 36
Haber. 4 40 4 28 4 24
Gerste. . 7 30 7 12 7 —
Roggen . . . . . 7 21 7 >4 7 12
Waizen . . . . 9 22 —
Bobnen . - . . - — 5 41 —- —
Erbsen. . — — 7 SO —
Linsen -Gerstc . . . .- 6 15 — -

AI t e n sta i g, 14. Jan . 1874.
fi. kr- fl. kr. fl. kr.

Neuer Dinkel . . . . 7 20 7 10 7° —
Gerste. . — 7 48 — —
Roggen . . . . . 7 24 7 17 7 -
Haber. . 4 4L 4 40 4 24

Redaktion , Druck und Neriag von der G . W . Z aller hären Buchhandlun
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